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A « die OrtSvorsteher.
AnSpellnug von Waudergewerbeschrinen

für das Jahr 1899.
Die OrtSvorsteher « erden unter Hinweisung auf die

tztz 55—62 der ReichSKewerdeardnung— zu vergleiche«
Gesetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, vom
6. Angust 1896 (R.-Bl. S . 685) Art. 12—19 — und die
HZ 53—82 der Min.-Vers, vom 9. November 1883 (Reg.-
Bl . S . 234), sowie die Bestimmungen der Min.-Berfügu«g
vom 31. Januar 1898 (Reg.-Bl. S . 36), wodurch die ge¬
nannte BoLzngSvkrfügung vom 9. November 1883 (Reg.-
Bl. S . 234) ergänzt und teilweise geändert wird, angewiesen,
die Verzeichnisse derjenigen Personen, welche Wanderge-
werbrscheine für das Kalenderjahr 1899 wünschen, nach
„rangrgangener Aufforderung an die betr. HaufierhSndler
bezw. wenn solche auf der Gewerbewanderungbegriffen
find, an deren Angehörige zur altbaldigen Anmeldung sofort
anzulegen und diese Verzeichnisse binnen 14 Lagen vorzu¬
legen mit gemeinderätliche« Zeugnissen über

1. daS Alter.
2. den Gewerbebetrieb,
3. den Wohnort,
4. die Staatsangehörigkeit und deren Erwerbs-

grund s. Ziffer 3 der Min.-Vers. vom 13. Nov. 1889
(Min .-A.-Vl. G. 269),

5. den Familienstand,
6. darüber, ob einer der in Ztz 57, 57a und 576 der

Gewerbeordnung (vergl. Art. 16—18 des Gesetzes, betr.
dir Abänderung der Grwerbeordunug, vom 6. Ang«st 1896,
R .-Bl. S . 689) bezeichnet«« Versagungsgründe zutrifft; ist
der GefxchSsteller bereits bestraft worden, so ist in das
Zeugnis zugleich ein vollständiges Verzeichnis der
erlittenen Bestrafungen , soweit st« der das Zeugnis
ausstellenden Behörde bekannt geworden sind, aufzunehmen,
andernfalls ist zu beurkunden, daß Bestrafungen deS Gesuch-
strllerS nicht zur Kenntnis der OrtSbehörde gekommen find,

7. de« Betrag deS für den Inhaber festgesetzte» Steuer-
kapital- und der Staatsgewerbesteuer, vergl. tz 8 Ziff. 1
der Min .-Vrrf. v. 28. Okt. 1890, Rbl. S . 280. Hienach
haben di« Orlsvorsteher bei allen nachsuchenden Personen
ausdrücklich zu beurkunden, ob und mit welchem Steuer¬
kapital dieselben in die Ortsgewerbekataster und zwar unter
der Abteilung III . als Haufirrgewerbetreibende ausgenommen
find, sowie, daß sie mit keiner Wandergewerbesteuer im
Rückstand« find. (Art. 99 Ziff. 1 deS Ges. v. 28. April
1873, Rrg.-Bl. S . 167),

8. die dem Beurlaubtenstand angehörigen Personen,
welche einen Wandergewerbeschein wünschen, haben eine
Bescheinigung ihre» zuständigen Beznksfeldwebels»orzulegen,
daß der Ausstellung eines Wandergewerbescheins ein mili¬
tärisches Hindernis nicht entgegenstehe.

War der Gesuchstrller für da« Kalenderjahr 1898 im
Besitz einer gütigen Wandergewerbeschein-, so genügt in der
Regel die Beurkundung der OrtSpolizeibehörde des Wohn¬
orts, daß seit Ausstellung des früheren Zeugnisses keine
Aenderung der in Betracht kommenden tatsächlichen Ver¬
hältnisse bet dem Gesuchstrller eingetreten sei, und wenn der
Wohnort d>s letzteren nicht zugleich der Geburtsort ist, da¬
neben die Bestätigung der dss Strafregister führenden Be-
Hörde, daß der Gesuchsteller in den vorangegangenen3
Jahre » eine Bestrafung nicht erlitten hat. Auchi« diesen
Zeugnisse« ist jedoch die Staatsangehörigkeit und der Betrag
deS Steuerkapitals nud der Staatsgewerbesteuer anzugebe«.

Weu« der Gesuchsteller das 25. Lebensjahr uoch nicht
vollendet hat, so ist besonders anzugebeu, ob er der Ernährer
einer Familie ist «ud bereits 4 Jahre im Wandergewerbe
thätig gewesen ist (»gl. Art. 17 d«s Gesetzts, betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung, vom 6. August 1896,
R .-Bl . S 689).

Im übrigen werden die OrtSvorsteher ans die einschlä¬
gigen Bestimmungen des im Vorstehenden mehrgenannten
Gesetzes vom 6. August 1896 (R.-Bl. S . 685) zur genauen
Beachtung noch ganz besonders hingewiesen.

Den neuen Bestimmungen entsprechende Formulare für
Erteilung von Waudergewerbescheine« sind in der G. W.
Zaiser'sche« Buchdruckerei in Nagold vorrätig.

Nagold , den 15. Dezember 1898.
K. Obrramt. Schöller , Amtm.

Bekanntmachung,
betr. die Äomumnalbrfiruerung des Hausrergerverbes.

Zufolge bestehender Bestimmung und unter Bezugnahme
auf die diesseitige ausführliche Bekanntmachung vom 10.
Dezember 1890 (Gesellschafter Nr. 145) wird nachstehend
der wesentliche Inhalt des Gesetzes, betr. dic Kommunal¬

NagM, Montag den 19. Dezember
besteuerung des Hausirrgewerbebetriebes vom 23.
Mai 1890 (Reg.-Bl . S . 100) und der Vollzugs-Verfügung
hiezu vom 28. Oktober 1890 (R.-Bl. S . 280) bekannt
gemacht:

Nach Art. 2. Abs. 1 des Gesetzes haben di« mit einem
Steuerkapital von einhundert und mehr Mark ein-
geschttzten Hausiergewerbetreibende « außer denjeni¬
gen Steuern, welche sie innerhalb Württembergs an ihrem
Wohnsitz, bezw. an dem Ort deS Beginrs des Wanderge-
«eibebrtriebes entrichten, in jedem Oberamtsbezirk, auf
welchen sie ihren Gewerbebetrieb ausdehneu, vor Beginn
des Gewerbebetriebs in diesen Bezirken eine Abgabe an
die Amtskörperschaft(Ausdehnungsabgabe ) zu entrichten,
«eiche den 5. Teil der ihnen angesttzten Staatssteuer, we¬
nigstens aber 40 beträgt.

Zu diesem Zweck find die Haufiergewerbetreibenden
nach § 9 der Ministerialverfügung verpflichtet, in jedem
anderen Oberamtsbezirk, auf welchen fie ihren Wanderge-
Werbebetrieb avszudehnen beabsichtigen, vor dem Beginn
dcs Betriebes von diesem Vorhaben, und zwar, wenn der
Betrieb in der Oberamisstadt fortgesetzt werden soll, bei
der Oberamtspfiege, andernfalls bei der Gemeinde pflege der¬
jenigen Gemeinde, in welcher der Betrieb in dem Ausdrh-
nungSbezirk beginnen soll, mündlich oder schriftlich Anzeige
zu erstatten und sich hiebei über die Berechtigung zur Aus¬
übung ihres Wandergewerbetrielsund über die erfolgte Bei¬
ziehung zur Slaatsgewerbestkuer durch den Wandergewerbe-
schein oder das Steuerzeugnis der Oilsb»Hörde»uszuweisen.

Die Bescheinigung über die Entrichtung dieser Abgabe
hat der Wandergewerbetrribende während der Ausübung
seines WandergewerbebetriebS stets bei sich zu führen, auf
Erfordern den zuständigen Behörden oder Beamten vorzu-
zeigen, und sofern er hiezu nicht imstande ist, auf deren
Geheiß den Betrieb bis zur Herbeischaffung der Bescheini-
gung einzustellen.

Diejenigen ins Ortsgewerbekataster aufgenommenen in¬
ländischen Hausiergrwerbetreibenden , welch« eines
Wandergewerbescheins nicht bedürfen , nämlich:

a) wer srlbstgewonnene«der rohe Erzeugnisse der Land-
und Forstwirtschaft, de- Garten- und Obstbaues, der Ge¬
flügel- und Bienenzucht, sowie srlbstgewonnene Erzeugnisse
der Jagd und Fischerei f,«bietet:

b) «er in der Umgegend seines Wohnorts bis zu 15
km Entfernung von demselben selbstverferngteWaren, welche
zu de» Gegenständen des Wochenmarktoerkehis gehören,
feilbietet»der gewerbliche Leistungen, hinsichtlich deren dies
Landesgebrauch ist feilbietet;

o) wer selbstgewonnene Erzeugnisse oder selbstverfertigte
Waren, hinsichtlich deren dies LandeSgebrauch ist, zu Wasser
ansührt und von dem Fahrzeuge aus feilbirtet;

ä) wer bei öffentlichen Festen, Truppenzusammenzieh-
ungen oder anderen außergewöhnlichen Gelegenheiten mit
Erlaubnis der Polizeibehörde die von derselben zu bestim¬
menden Waren feillnetet;

e) wer Butter, Schmalz, Brot und Fleisch, letzteres
jedoch mit Ausnahme von Wildbret und Fischen, in der
Umgegend seine- WohroriS bis zu 15 km Entfernung von
demselben feilbietet; vergl. ß 159 der Gew.-Ordg. und §
62 der Vollzugsverfügung vom 9. November 1893 (R.-Bt.
S . 243) —
haben nach ß 8 Z ff. 4 der Ministrrial-Derfügung vom
28. Okt. 1890 « ährend der Ausübung ihres Gewerbebe¬
triebes ein von dem Orlsvorsteher auszustellendes Zeugnis
mit sich zu führen, in welchem ihre Veranlagung zur Staats -,
Nmttkörperschastt- und Gemeindesteuer beurkundet ist(Steuer-
zeugnis), und unterliegen, sofern da- Steuerkapital 100 ^
und mehr beträgt, gleichfalls der Ausdehnungsabgabep flicht.

Zuwiderhandlungengegen diese Vorschriften find nach
Art. 4 des Ges. vom 23. Mai 1890 strafbar.

Die Orlsvorsteher werden hiemit angewiesen,
1. die »rtsanwesenden Hausiergewerbetreiben,

den auf die von ihnen bezüglich der Ausdehnungs¬
abgabe zu befolgenden Vorschriften anläßlich der
Aushändigung der neuen Wandergewerbescheine
besonders aufmerksam zu machen;

2. den eines Wandergrwerbescheins nicht be-
dürfenden Hausiergrwerbetreibenden (s. oben) je¬
weils für d«S laufende Steuerjahr das in Z 8 Z.
4 der Minist . -Verf . vom 28. Oktober 1890 oorgr-
schriebene Steuerzeugnis auszustellen.

Nagold , den 15. Dezember 1898.
K. Oberamt. Schöller , Amtm.

Bekanntmachung.
Anfang November 1899 wird eine größere Anzahl Drei¬

jährig-Freiwilliger bei den Eeebataillonen zur Einstellung
gelangen.

1898

Die Dreijährig-Freiwilligen müssen gemäß Z 11, zd der
Marine-Ordnung von kräftigem Körperbau, mindestens
1,65 em groß und von guter Gehleistung sei». Auch wird
die Aufforderung der Tropendievstfähigkeit an dieselben
gestellt, da fie im Frühjahr 1900 nach Kiautschou entsandt
werden.

Geeignete Leute haben sich unter Einsendung deS Melde-
schein- und sonstiger Zeugniffe, sowie unter Angabe der
Körpergröße möglichst bald a» das Kommando des
I . Teebataillons in Kiel bezw . deS H . Teeba-
taiüons in Wilhelm - Häven zu wenden. Anmeldungen
ohne diese Papiere pp. bleiben unberücksichtigt.

Den Meldeschein hat der Freiwillige bei dem Zioilvor»
fitzenden der Ersatzkommission seines Aufenthaltsortes zu
erbitte« und hierbei folgende Papiere vorzulegen:

a) eine schriftliche Einwilligung seine- Vaters oder Vor¬
mundes,

b) eine obrigkeitliche Bescheinigung, daß er durch Zivil-
verhältniffe nicht gebunden ist und sich unladeih ist
geführt Hst,

e) ein Geburtszeugnis(Auszug auS dem SkandeSamts-
register seines Geburtsortes).

Nagold, den 3. Dez. 1898.
_ _ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
In EberShardt  ist die Manl- und Klauenseuche auS-

gebrochen.
Außer Gehöftsperre sind weiter nachfolgend« allgemeine

Anordnungen ans unbestimmte Zeit getroffen worden:
1. sämtliche Wiederkäuer ur>d Schweine in Ebershardt

werden unter polizeiliche Brobachtnng gestellt und dürfe»
ohne ausdrückliche Genehmigung des OberamtS aus der
Gememdrmarkung nicht entfernt werden;

2. da- Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Ebershardt ist verboten;

3. deSgl. die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen
und Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Dies wird unter Hinweisung auf die bekannten Folge»
der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Anordnungen
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 16. Dezember 1898.
_ K. Oberawt. Schöller , Amtm.

S . Kgl. Maj . haben am 28. Rov . d. I . aller gnädigst geruht,
die neuerrichtete Pfarrei Emmingen  dem Pfarrverweser Georg
Sigwart  in Orschingen, Dekanais Tübingen , zu übertragen.

Gestorben.  Fanny Pfister,  geb . Jenisch, 44 I . a., Altrn-
steig. — Leonhard Nau,  Oberlehrer a. D., 86 I . a., Langenau.
— Paul Scheerle,  Bezirksfeldwebel , 41  I . a., Oberndorf . —
Friederike Haußmann,  geb . Mader , ForstwartS Witwe, 74 I . a„
Böblingen._

Deutscher Reichstag.
(«. Sitzung.)

Berlin,  18 . Dez. Ein Anirag wegen Einstellung der gegen
die Abgg. Molkenbuhr, Stadthagen , Thiele, Schmidt-Frankfurt a.
M ., Bueb und Echmidt-Ascherleben schwebenden Strafverfahren
wird für dir Dauer der Session angenommen. Das Haus erledigt
sodann eine Reihe Rechnungsfachen und überweist dieselben ohne
erhebliche Debatte der Budgetkomm. Hierauf wird die erste Lesung
des Etats fortgesetzt. Bebel (Soz ) erklärt, er wolle über die Mi-
lilärvorlage jetzt nicht sprechen, die Großmächte hätten in Kreta
eine große Blamage erfahren . Erfreulich sei die Wiederherstellung
der guten Beziehungen zu England . Die ganzen wirtschaftlichen
Einnahmen würden von Heer und Marine verschlungen, aber je
mehr vom Reichstage gefordert werde, desto mehr werde bewilligt,
zumal vom Cenlrum . Dabei sollte an einer einflußreichen Stelle
die Absicht bestanden haben, schon diesem Reichslag einen neuen
Flottenplan von noch größeren Dimensionen vorzulesen . Redner
bemängelt sodann die hohen Ausgaben für die Kolonien, deren
Ertrag gleich Null sei und wandte sich gegen die Ausweisungen.
Dieselben seien der rein« Hohn auf die Worte des Kaisers in Je¬
rusalem, daß das Evangelium Liebe und Dulduug von allen Men¬
schen bedeute. (Als Bebel von lauten Pfuirufen unterbrochen, eine
»eitere Kritik an den Worten des Kaisers übt, wird er zur O >d-
nung gerufen unter dem Beifall deS Hauses .) Wie sei der Erlaß
des Min . v. d. Recke über das Scharfschießen mit dem Bestreben z»
vereinen, für die Aufrechterhaltung der Ordnung im christlichen
Staate zu sorgen. Auch der kürzlich« Erlaß über die Verwendung
des Militär - bei Unruhen, ebenso der von dem früheren Kriegs« .
Bronsarr v. Schell-ndors und dem Gen. v. Hahncke unterzechete
Erlaß betr. die voi läufige Festnahme sozialistischer Führer bei Un¬
ruhen von anscheinend revolutionärem Charakter erinnerten an den
Belagerungszustand . Wer entscheidet denn, wann eine Umuhe
revolutionär zu werden scheine. Grund zum Einschreiten gegen
die Sozialdemokratie bestehe nicht mehr, dieselbe habe die Oeffent-
lichkeit nicht zu scheuen. Eie habe auch ihren Höhepunkt noch nicht
überschritten, wie di» Zunahme b«i den letzten Wahlen zeige,
namentlich in Oft- und Westpreußen, wo unter den Taglöhmrn
grauenhafte Verhältnisse herrschten. Der Sozialismus und der
Anarchismus seien grundverschieden. Die Sozialdemokratie könne
ihre Ansicht ändern , aber niemals sieb der Rechten nähern . Die
weiteren Ausführungen des R >dners, oer mehr als S Stunden
sprach, wurden mit großer Unruhe ausgenommen. Kriegsmin. v.
Goßler bemerkt, ihm sei von einer Eitle , über die Köpfe der Em¬
pörer hinmegzuschreßen, «ichls bekannt. Das Militär gehe stets
nach dem Gesetz vor. Wer auf Grund des Gesetzes bei Unruhen
sich entschließe, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen und dann



über die Köpfe hinwegschieße, gehöre vor e'n Kriegsgericht. Er
habe den von Bebel erwähnten Erlaß über die Festnahme sozial.
Führer in seinen Akten nicht finden können. Es sei schon aus
äußerlichen Gründen unmöglich, daß von diesen beiden verschiedenen
Ressorts solch gemeinsamer Erlaß unterzeichnet sei. Bebel sei
augenscheinlichgetäuscht worden. Etaakssekr. v. Posadowsky be¬
merkt, die soziale Gesetzgebung sei nicht zum Stillstand gekommen,
weitire Arbeilerschutzverordnungenwürben vorbereitet , beispielsweise
für Spinnereien . Redner sei ironisch vom Zukunftsstaat der So¬
zialdemokraten, vor dem die eigenen Genossen wie vor einem Me-
ousentaupt zurückschrecken würden, wenn sie hinter den ihn ver¬
hüllenden Schleier sehen könnten, oder sie « ürden wohl nicht
zurückschrecken, weil nichts dahinter sei. (Heiterkeit, Beifall rechts.)
Las Bestehen der Sozialdemokratie sei der beste Beweis dafür,
daß Leutschland ein freiheitlicher Staat sei. Lieber (Ctr .) äußert
seine feste Ueberzeugung, daß ein neuer Flottenplan ganz und gar
nicht zu erwarten sei. Es sei wünschenswert daß jährlich «in
Schuldentilgungsges . eingebracht werde aber nicht durch erhöhte An¬
leihen illusorisch gemacht werde. Erst nach dec Erfüllung der berechtigten
Forderungen der Arbeiter lasse sich die Sozialdemokratie wirksam
bekämpfen, namentlich müßten die Arbeitervereine zu Waffen der
Ordnungsparteien gegen die Sozialdemokratie gemacht « erden. Bei
aller Volkstümlichkeit, « orauf daS Centrum stolz ist, bei aller
Entschlossenheit, die Volksrechte zu wahren , will das Cent' um stets
Mitarbeiten , zur Wohlfahrt Ehre und Größe des Reiches. Alles,
was Abg. Fritzen am Montag über das Protektorat hier sagte,
sagte er im einmütigen Einverständnisse aller seiner politischen
Freunde . (Beifall .) Wir sind genau so deutsch, wie wir kathol.
find. Der ,.voos äella verits . ' rst Abg. Fritzen keine Rechenschaft
schuldig. Redner schließt, indem er die Hoffnung ausdrückt, daß
das rückkehrende Vertrauen in die gute deutsche Gesinnung des
Etrs . dahin führen möge, daß man Katholiken in Deutschland
frei und ungehindert leben und sterben lasse. (Beifall im Centr)
Lieberman» v. Sonn exberg (d. Rfmpt .) meint, die beste Waffe ge¬
gen die Sozialdemokratie wäre die Einführung der Reichstagswahl¬
pflicht. Seine Partei werde «inen entsprechenden Initiativantrag
einbringen. Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. Nach
pers. Bemerkungen des Abg. Bebel wird der Etat der Budgetkomm,
überwiesen. Hierauf vertagt sich das Haus auf den 10. Jan . 18S9
2 Uhr nachm.

Tages-Meuigkeiten.
-eulsches Leich.

: : Nagold , 17. Dez. Dem in der »origen Nummer
des „Gesellschafter" erwähnten Vortrag des Hrn. Phildius
»vs Genf, (Generalsekretärs des internationalen Jünglings-
vereins) entnehmen wir folgendes: Der Verband der ev«ng.
Jünglings »ereine und der Vereine christlicher junger Männer
zählt heute eine halbe Million Mitglieder. Sämtliche Ver¬
eine haben nur das eine Ziel im Auge: Die Bewahrung
und Rettung der Jünglinge und die Förderung derselben
im positiven Christentum. Die einzelnen Mitglieder über¬
nehmen zugleich die Verpflichtung, für die gute Sache zu
werben und die draußen Stehenden für ihren Verein zu
gewinnen. Im Jahr 1855 tagte der erste Jünglingsver-
einskangreß in Paris ; auf demselben waren kaum 100 Ver¬
eine vertreten. Beim diesjährigen Kongreß in Basel zählte
die Vertreterversammlung1800 Mitglieder, die aus aller
Herren Länder zusammengekommenwaren. Der Redner
führte nun die Zuhörer im Geiste in die großen Städte
Berlin, Paris , London und schilderte die Segensarbeit der
dortigen Jünglingsvereine. Dieselben besitzen in der Regel
ein eigenes Haus und bieten ihren Mitgliedern ein behug-
licheS Heim, wo sie sich von der Berufsarbeit erholen, kör¬
perlich und geistig erfrischen, und gemeinsame Bib klandachten
halten können. Die Berliner Jünglingsvereine nehmen sich
insbesondere der dortigen Bäcker und Kellner an, welch
letztere es in der große» Stadt 25000 giebt. Eine herr¬
liche Weihnachtsfeier wurde denselben im vorigen Jahr be¬
reitet; 700 Kellner saßen an den gedeckten Tafeln in den
Räumen des VereinShauses und hatte« die Freude, sich auch
einmal bedient zu sehen. Gemeinsam wurden die Weihnachis-
lieder der Jugendzeit gesungen, gemeinsam das Vaterunser
gebetet. In Frankreich bestehen 185 evang. Jünglingsoereine,
einzelne haben auch eine Anzahl katholischer Mitglieder.
Besonderen Aufschwung nahm das Jünglingsoereirswesen
im letzten Jahrzehnt in Schweden, wobei rin königlicher
Prinz mit gutem Beispiel voranging. Auch in Oesterreich,
wo sich Redner in den letzten3 Jahren vorzugsweise auf-
hielt, werden Jünglings »ereine gegründet, und es war Herz-
erheb,nd, der Erzählung des Vortragenden zu lauschen, wie
in einem slooenischen Dorfe auf seinen Bortrag in der ev.
Kirche 46 Jünglinge und junge Männer (in ihrer sonntäglichen
malerischen Nationaltracht) sich im Kreise um den Altar
stellten und durch Handschlag „Treue gelobten". In
großer Blüte steht das JünglingS-Vereinswesen in Nord-
amerika. Es bestehen dort 18000 Vereine, jeder Verein be¬
sitzt gewöhnlich ei» eigenes Haus. Die Beteiligung der
Studenten ist in Amerika eine sehr rege (Redner erzählt
Beispiele), besonders erfolgreich ist die Arbeit dieser Vereine
unter den Eisenbahngesellschoften. Unter dem Häuserkompkx
der größeren Bahnhöfe befindet sich immer auch ein „Ver-
einshauS", wo die Bahnbediensteten in christlicher Atmos¬
phäre Erholung finden. Die Tisenbahngesellschaftenstehen
nicht an diese segensreiche Einrichtung zu rühmen und
geben zu, daß sie seit ihrem Bestehen ein »rel zuverlässigeres
Personal haben. Auch unter den Negern der Unionsstaaten
wurden Jünglingsvereine gegründet; ferner in Indien , in
Japan , in den größere« Städten Australiens Melbourne
und Sydney, selbst ,n Hawaii im großen Ozean. — Der
überaus fesselnde, von edler Begeisterung und tiefer Reli¬
giosität durchdrungene Vortrag hat bleibende Eindrücke
Hinterlossen und den Mitgliedern deS hies. Vereins zur
Ermunterung und inneren Stärkung gedient.

Nagold,  17 . Dez. (Einges.) Gestern abend fand im
„Hirsch" die alljährig, ordentliche Generalversammlung der
Museumkgesellsch. statt.Eröffnet wurde diese durch den Vorstand
Herrn Oberamtsrichter Sigel, welcher einen Rückblick über das
verflossene VereinSjahr gab, worauf der Kassier. Herr Kaufmann
Heuler den Kassenbericht erstattete. Zum lebhajlen Bedauern
machte sodann Herr Oberamtsrichter Sigel die Mitteilung, daß
er die Vorstand,chast infolge geschäftlicher Verhältnisse künftig

nicht mehr übernehmen könne und daher für eine Neuwahl als
Vorstand sowie als Ausschußmitglieddanken müsse. Bei der
vorgenommenenWahlwurdesodann Hrn.Fabrikant Finckh als
Vorstand, H. Amtmann Gchöller als Vizevorstand, sowie die
Herren Oberlehrer Hegele, Prokurist Hermann, Kaufmann
Hettler, Postsekretär Kübel, PräparandenlehrerMack wieder-,
die Herren Fabrikant Schaible, Verw-Akt. Schwarzmaier und
Holzhändler Alb.Klumpp neugewählt. Nachdem noch betr. An¬
ti. Abschaffung von Zeitschriften die Wünsche der Versammlung
gehört und Beschlüsse darüber gefaßt worden waren, dankte H.
Oberlehrer Hegele in warmen Worten dem zurücktretenden H.
Oberomtsrichter Sigel namens des Ausschusses und der ganzen
Gesellschaft herzlich für seine 5jähr. liebenswürdige und um-
fichtigrlGeschäftSfÜhrung als GesellschaftSvorstand, worauf der
offizielle Teil der Versammlung geschloffen wurde. Vergrößere
Teil derselben blieb sodann noch länger in angeregter Unter¬
haltung und bei fröhlichem Gesang beisammen.!

Nagold,  18 . Dez. Am 1. Januar 1892 treten mit
dem Ausland die neuen Postverträge in kraft, die uns manche
Neuerungen bringen. Die wichtigsten derselben sind: die
Erhöhung des Meistbetrags für Postanweisungen auf 800
die Ermäßigung der Postanweisungsgebühr bei höheren Be¬
trägen im Verkehr mit dem Ausland; die Zulassung von
Nachnahmen bis zu« Höchstbetraz von 800 statt wie
bisher 400 dann die Erhöhung des Meistgewichts für
Warenproben von 250 auf 350 xi-. Oft kommen wir
ja nicht in die Lage, mit dem Ausland zu verkehren! es
kommt aber iu Betracht, daß notwendig auch im Inland
diese Neuerungen eingeführt werden müssen, daß also auch
im Jnlande Postanweisungen und Nachnahmen bis zu 800
voraussichtlich zugrlaffen » erden, und daß wahrscheinlich
auch Warenproben bis 360 schwer sein dürfen, vielleicht
gegen höheres Porto.

* Nagold,  19 . Dez. Bei der Bürgerausschaßwahl
reichten die abgegebenen Stimmen nicht aus ; die Fortsetzung
der Wahl ist auf 22. Dez., nachm. 5—6 Uhr, anberaumt.

* Nagold,  19 . Dez. Die gestrige Versammlung des
Gewerbevereins im „Rößle" war sehr zahlreich besucht und
verlief imposant. Wir werden darüber weiter berichten.

Nagold,  19. D̂ez Es dürfte wohl wenig Gegenstände
geben, über deren Brauchbarkeit und Güte sich der Nicht-
fachmanns» schwer vorher ein Urteil bilden kann, wie über
Uhren. Meistens stellen sich Mängel erst bei dem Gebrauch
heraus, und da ist es öfter zu spät, denn der Ankauf ist
bereits geschehen. Nun erst wird ein Fachmann zu Rate
gezogen, und da stellt es sich leider in vielen Fällen heraus,
daß äußerlich recht stattlich, ja selbst prunkvoll ausshrnde
Uhren ganz geringe Werke haben, die in der oberflächlichsten
Weise aus weichem Metall zusammengestellt und zu gutem
Gehen ganz untauglich sind. Tine Reparatur lohnt meistens
nicht, da fast alles neu ergänzt « erden müßte und auch
dann noch keine gutgehende Uhr darans werden würde « eil
die ganze Anlage eine verfehlte ist. Nun versprechen zwar
auswärtige Reklamegeschäfte und Versandhäuser vielfach
langjährige Garantie, diese Geschäfte verlassen sich aber
meist aus die Bequemlichkeit des Publikums, welchem das
Znrückschicken viel zu viel Umstände macht, besonders noch
dem Auslande. Die Hineingefallenen trogen meistens still¬
schweigend den Verlust und verhindern dadurch, daß andere
rechtzeitig gewarnt » erden. Bei dem Ankauf einer Uhr
bedenke man daher stets, daß dieselbe doch einzig und allein
zum Gehen da ist, also ein zuverlässiges gutes We k haben
muß. Nicht das äußere Aussehen allein, sondern die innere
Güte verleiht einer Uhr ihren Wert. Sicherheit ein gutes
Werk zu erhalten, kann man nur haben, wenn man in Ge¬
schäften kauft, die als streng reell bekannt sind, und an die
man sich auch bei etwa vorkommenden Reparaturen ver¬
trauensvoll wenden kann, also vor allem an die berufenen
Fachleute dieser in Branche. Auch hier gilt der Rat : „Kaufet
am Platze."

ss Gültlingen,  16 . Dez. (Verspätet.) Der hies.
Veteranen- und Kriegerverein hat «inen festlichen Tag hinter
sich. Am 18. Okt. waren es 25 Jahre , daß der Verein
mit Anschluß von Holzbronn gegründet wurde, und am
vorigen Sonntag fand nun die Jubiläumsfeier statt, woz«
dem Verein von Er . M. dem König die Erinnerungsme¬
daille verliehen worden war. Eingeleitet wurde die Feier
durch ein gemeinsames Mahl im Gasthaus zur Krone.
Hierauf begab man sich in den Saal des neuen Schulhauses,
wo der eigentliche Festakt stattsand. In Anwesenheit der
bürgerlichen Kollegien und sonstiger Ortseinwohner sowie
verschiedenerauswärtigerGLste hieltzuerstder Vereinsoorstand
Schneider eine kurze Ansprache, worauf der Obmann des
Bezirkskriegerbundes Fabrikant Schaible in Nagold daS
Wort ergriff und in kräftiger patriotischer Rede auf die
Bedeutung deS Tages hinaus, dabei den Verein und die
ganze Versammlung zu treuem Festhalten an König, Kaiser
und Reich ermahnend. Sodann wurde die Medaille mit
rotem schwarz gerändertem Band an der Vereinsfahne ange¬
bracht, nachdem zuvor von Bezirksobmann Schaible die Ver-
leihungs-Urkunde verlesen worden war. Zum Schluß sang
der Gesangverein zwei patriotische Lieder. I « Zug begab
sich die ganze Versammlung iu das Gasthaus zum Hirsch,
wo bei geselliger Vereinigung, belebt durch Toaste aus
Sr . M. den König auf den Ehrenpräsidenten des württ.
KriegerbundeS, auf BezirkSobmann Schaible u. s. w. und
durch Vorträge des Slangs Vereins mehrere heitere Stunden
verflossen. Sch»,.. «... Mittag war ein Begrüßung-- und
Dankestelegramm an Er . M. den König abgrgangen, wo¬
rauf noch am gleichen Abend aus dem K. Kabinet die
Antwort eintraf. Dem festgebenden Verein wird die frohe
Feier gewiß noch lange in Erinnerung bleiben.

Stutgart,  15 . Dez. Die seit Beginn d. M. bei der
Kauf- und Pfandratsschreiberei eingeführte durchgehende
Arbeitszeit hat sich jetzt schon wohl bewäh t

lei Beanstandungen geführt. In den Kreisen der Beamten
aus den verschiedenstenKategorien macht sich nun gegen¬
wärtig eine lebhafte Agitation za Gunsten einer allgemeinen
Durchführung der fortlaufenden Arbeitszeit bemerkbar. Wie
man hört, soll für die nächste Zeit sckon sie Einberufung
einer Versammlung behufs näherer Besprechung in Aussicht
genommen sein. In Berlin z. B. ist dieser Arbeitsmodus
schon lange bei den Reichsämtern- in der Reichsdruckerei,
bei Banken und ähnlichen Instituten ringeführt. Als die
größten Gegner der Neuerung werden in Stuttgart die
Frauen bezeichnet, die darin eine gewaltige Störung der
Hausordnung erblicken.

Heilbronn,  16. Dez. (Korr.) Die Nachmittagsfitzung
wurde mit der Fragestellung, begonnen.Die Schuldsragen lauten
ebenso wie gestern auf Landfriedensbruch in der ideeller
Konkurrenz mit Aufruhr und bei ev. Verneinung dieser
Fragen auf groben Unfug bei Butz, Schäfer und Belle und
auf Werfen mit Steinen bei Belle. Staat -anwalt Metzler
begründete die Anklage und bat, die Schuldfragen sämtlich zu
bejahen mit Ausnahme der Frage, auf Widerstand bei
Butz. Der Bewillgiung mildernder Umstände« iederspricht
er nicht. Die Verteidiger plaidierten auf gänzliche Frei¬
sprechung sämtlicher Angeklagten in Bezug auf die Schuld¬
fragen « egen Landfriedensbruch und Anfruhr in Freisprech¬
ung wegen Unfugs, bis auf den geständigen Belle. Die
Geschworenen verneinten die Fragen betr. Landfriedensbruch
und Aufruhr bejahten dagegen die Frage« betr. Wider-
standt bei Schäfer und Belle und die Frage betr. groben
Unfugs bei Butz. Demgemäß beantragte der Staatsanwalt
gegen Butz 6 Wochen Haft, gegen Schäfer 5 Monate und
Belle 6 Monate Gefängnis, gegen Braundeck und Greiner
Freisprechung. Der Gerichtshof erkannte gegen Lutz auf
4 Wochen Haft welche durch Untersuchungshaftverbüßt
find, gegen Schäfer auf 2 Monate Gefängnis, welche durch
die Untersuchungshaft verbüßl sind, gegen Belle auf 6 Monate
Gefängnis, woran 2 Monate durch die Untersuchungshaft
verbüßt sind. Braunbeck und Greiner wurde» freigesprochen.
Die Kosten des Verfahrens tragen die Verurteilten. Morgen
wird Gruppe III der Angeklagten verhandelt.

Heilbronn,  16 . Dez. (Korresp.) Am heutigen sieben¬
ten Verhandlungslag wird über Gruppe III geurteilt,
bestehend aus den Angeklagten) Schmelzte, Hüber,
Rorhenbacher und Bossert. Die Zusammensetzung de- Ge¬
richtshofes ist unve-ändert. Der Angeklagte Schmelzte,
14mal vorbestraft, mischte sich an dem bewußten Abend
unter eine Gruppe von L-uten, welcher alsbald von Sol¬
daten auseinandergetrieben wurde. Hiebei ließ sich Schmelzte
zu Boden fallen und that als ob er «inen Stich mit einem
Seitengewehr erhalten habe, die körperliche Untersuchung
ergab aber die Unw ĥ' heit dieser Behauptung. Er machte
geltend, er sei darauf gekommen, um sich der Verhaftung
zu entziehen, vulleicht habe er sich guch getäuscht und nicht
einen, Stich, sondern einen Schlag erhalte«. Auch der
zweite Angeklagte Hüber ist ein vielfach vorbestrafter Mensch,
er blickt aus 69 Vorstrafe« zurück. Im wird zu Last ge¬
legt, trotz ergangener Aufforderung den Platz nicht verlassen
und immer wieder „Kittler hoch" gerufen zu haben; er be-
hanptet, dies sei ein Irrtum , er habe seine« Hauswirt
„Fritz" gerufen. Rochenbacher und Bossert sind lediglich
angeklagt, den Platz trotz wiederholter Aufforderung nicht
verlassen zu haben. Die Zeugenaussagen sind ziemlich be¬
langend: Die Schuldfragen find wieder auf Aufrnhr und
Landfriedensbruch ev. Auslauf, bei Bossert und Rothenbacher
bei Verneinung derselbe» auf groben Unfug gestellt. Ver¬
treter der Anklagebehöre StsatSanwalt Metzler ließ jedoch
die Schaldfragen betr. Aufruhr und Landfriedensbruch fallen
und bat, die Angeklagten wegen Auflaufs zu verurteilen.
Die Verteidigung plaidierte auf Freisprechung sämtlicher
Angeklagten. Das Urteil lautete gegen Schmelzte auf 2 /̂,
Monate Gefängnis, welche durch Untersuchungshaft verbüßt
find, gegen Hüber auf 1? /- Monate Gefängnis, welche durch
Untersuchungshaft verbüßt stad. Die Verurteilten haben
die auf Ihren Teil entfallenden Kosten zu tragen. Rothea-
bacher nnb Bossert wurden freigesprochen.

München,  17 . Dez. Wie dem „Berl. Lokalanzeiger"
von hier gemeldet wird, wird das 3. bayr. Armeekorps be¬
reits am 1. April errichtet. DaS erste bleibt in München,
das zweite in Nürnberg und das dritte kommt nach Würz¬
burg.

Danzig , 16. Dez. Wie sich aus dem gestern abend
hierher gemeldeten Inhalt einer bei Putziger Heisternest an¬
getriebenen Flaschenpost ergibt, ist der Kieler Dampfer
„Adele " am Sonntag nacht zwischen Bornhelm und
der Pommerschen Küste untergegangen . Sturzseen hatte
eine große Lucke eingeschlagen, und die Mannschaft konnte
trotz furchtbarer Anstrengung das eindringende Wasser nicht
bewältigen. Der Dampfer ist mit der ganzen Besatzung
untergegangen. In der Flaschenpost nimmt der Kapitän
Abschied von seiner Frau und dem Kieler Schiffsherrn.

Kleinere Mtterlimge«.
Tübingen,  16 . Dez. (Schwurgericht.) Der Ange¬

klagte des letzten Falles Leopold Lutz, 28 Jahre alt, ledig,
ein vermöglicher Bauer von OberrerchenbächO.-R. Calw,
welcher der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod. und
einer wei.. ren Körperverletzung angeklagt war, wurde nun
wegen erstere« Verbrechen schuldig gesprochen und, da
mildernde Umstände zugelaffen wurden, mit 2 Jahren und
6 Monaten Gefängnis bestraft. Der Angeklagte, der als
jähzornig geschildet wird, ging am 13. No», nachmittags
mit verschiedenen Kameraden nach Arnbach, das etwa eine
Stunde entfernt liegt, dort kehrte man in verschiedenen
Wirtschaften ein und so trank der Angeklagte an jenem Sonn¬
tag 9 Flaschen Bier. In einer der Wirtschaften waren die
Brüder Friedrich und Karl Burkhardt zu der Gesellschaft



gestoßen und es -ab zwischen Fr. Burkhardt und dem Ln»
geklagten einen Wortwechsel, weil Angekl. behauptete, B.
habe seinen, des Angekl. Hund, eine Ulmerdozge, getreten,
«aS Burkhardt bestritt und was auch nicht wahr war.
»ls die Brüder Burkhardt fortgingen, machte Angekl. dem
Fr.Burkhardt die Bemerkung, daß die Sacher» Unterreichen,
bach ausgemacht werde. NichiS */-10 Uhr kam Angekl.
nach Oberreichenbach zurück und ging in den„Löwen", wo
Fr. B. um 11 Uhr auch hinka« , dort wollte der Angekl.
dem Fr. B. zutrinken. Letzterer wies das Glas mit dem
Bemerken zurück, daß er mit einem solch falsche« Kerle nicht
trinke. Da die Polizeistunde eingetreten»ar, so entfernten
sich die Gäste im „Löwen", vor dem HauS nahm Angekl.
seine« Hund den Beißkorb ab, was Fr. v . sich»erbat, der
Angekl. schlug den Fr. 8 . mit dem Beißkorb und hetzte den
Hund, der aber knurrte, auf ihn. Nun packten sich die
Beiden. In de« Moment erschien der inzwischen ebenfalls
von Arnbach zurückgekommene Karl Burkhardt, ein Schul¬
kamerad des Angeklagten, ein gerngesehener kränklicher aber
lustiger Mensch, dieser wollte den Angekl. von seinem Bru¬
der wegziehen und es kamen dadurch alle drei zu Fall,
Karl Burkhardt lag unten, der Angeklagte in der Mitte
Fr. Burkhardt oben. Es wollte nun ein Kamerad de»
Fr. Burkhardt wegziehen, worauf sich dieser erhob, und so-
fort bemerkte, daß ihm die Kleider zerschnitten waren, und
er in die Seite gestochen war; die Verletzung war unge-
jährlich und so war Fr. B. nicht arbeitsunfähig. Bald
nachher erhoben sich auch die beiden andern und Karl Burk¬
hardt, der gespürt hatte, daß er vom Angeklagten auf Brust
und Bauch gestoßen worden war, entdeckte, daß er an diesen
Stellen gestochen worden war, am Bauch derart, daß ihm
das Gedärm bloslag, und er, nachdem er am 14. Novem¬
ber vernommen worden war, am 15. November starb.
Der Angeklagte konnte nicht bestreiten, daß er gestochen habe,
und machte nur geltend, daß Fr. Burkhardt ihn vor dem
„Löwen" zuerst geschlagen habe. Die Anklage vertrat Ober¬
staatsanwalt Fetzer, die Berteidigung führte Rechtsanwalt
Liesching, «ls Obmann der Geschworenen war gewählt Fab¬
rikant Schickhardt von Betzingen. Hiemit schloffen die
Sitzungen des IV. Quartals.

Sindelfingen,  15 . Dez. Heute abend zwischen6
und */r7 Uhr hat sich ein hiesiger 17 Jahre alter Metzger¬
bursche im Stall seines Dienstherr«, der an diesem Mittag
abwesend war, erhängt. Wiederbelebungsversuche waren
leider erfolglos. Der Metzgerbursche ist der Sohn vermög-
licher Eltern aus dem Oberamt Ulm, war aber etwas
schwach. WaS den jungen Menschen zu der bedauerlichen
That veranlaßt hat, ist unbekannt.

Schorndorf,  14 . Dez. In dem benachbarten Pfarr-
dorse Weiler stürzte der 65jährige Bauer Kolb die Treppe
des Hauses hinunter, brach das Genick und war tot. Sein
bester Freund Eisenbraun wollte ihm noch den letzten

Liebesdienst erzeigen, ordnete alles zur Beerdigung Notwen¬
dige an und trug den Verstorbenen mit zu Grabe. Kaum
war der Sarg auf dem GotteSacker«bgestelt, fiel Eisen¬
braun um und war eine Leiche. Ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein Ziel gesetzt.

Berlin , 13. Dez. Gestern wurde hier wiederum ein
Gefangenenaufseher der Strafanstalt Plötzensee wegen Durch¬
stechereien zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Memel,  15 . Dez. Bei Pillkoppen an der kurischen
Nährung strandete ein unbekannter Dreimaster. Von der
10 Mann betragenden Besatzung wurden5 Mann gerettet,
die Uebrigen ertranken._

Die Sucher und die Menschen.
Dem Garten gleich, in bunter Blütenpracht

So Seel' und Auge gleicherzeit entzückend.
Wenn all' die Herrlichkeit froh überblickend.
Ob des Gebotenen daS Herz im Busen lacht:
So breitet sich der Bücher Fülle auS.
Giebt Zeugnis von dem reichen Geisterstreben,
Bon Weltgeschichte, Bildern aus dem Leben,
Von holder Poesie in Wald und Feld und HauS.
Hier für das kleine Volk der lust'ge Reigen
Der Bilderbücher und der Märchen Strauß;
Großmütterchen erzählt am Abendd'raus,
O, wie geschwind die Stunden dann verstreichen—
Jetzt ist sie da, die liebe Weihnachtszeit!
Bald wird im Lichterglanz in allen Zimmern
Der frische, reichgeschmückte Christbaum flimmern
Und dir Geschenke liegen schon bereit.
Wie freudig strecken sich die Hände aus
Nach jenen Werken, sorglich auSgewählt,
Damit von den erwünschten keines fehlt.
Den Bücherschatz zu füllen in dem Haus.
Für Geist und Herz, für Lernen. Streben, Kunst,
Zur Unterhaltung in der Mußestunde:
Für Alt und Jung giebt ja der Inhalt Kunde
Still werbend um der lieben Leser Gunst.
Der Mensche» treu'ster Freund — es ist daS Buch—
Es Hilst ihn « andern auf des Lebens Pfaden,
Es lehrt ihn denken, lernen, will ihn treu beraten
Und leitet aufwärts der Gedanken Flug.

(Flora Hoffmann -Rühle).

Laudvktfchast, Handels«d Verkehr.
Calw , IS. Dez . (Korresp.) Dem hsutiaen Biehmarkt war viel

Vieh zu,etlichen , nämlich 560 Stück Rindvieh , 62 Pferde , 186
Läuferschweine und 40 Körbe Milchschweine . Obgleich der Besuch
wie seit vielen Jahren nicht außerordentlich stark war , herrschte
kein rechtes Leben im Handel ; durchweg war der Handel flau.
Arbeitsvieh war begehrt und stand hoch im Preis , während Fett¬
vieh im Preis gedrückt war . Ebenso flau war der Handel auf
dem Schweinemarkt . Milchschweine konnten, um 14—26 ^ pro
Paar erstanden werden . Der Krämermarkt war sehr gut besucht.

s- Der Vetreideaearkt . (Sscich '.Svohe vom 9. —16. Dez .)
Im Getreidehrndel des Weltmrrktes staden wir noch immer recht
seltsame Wiedersprüche, die entweder auf dreiste Börsenmrnöoer
oder auf noch ganz unklaren Vorstellungen in Bezug auf die Weizen-
und Roggenvorräl « beruhen. So halte Amerika in letzter Woche
mehrere Tage eine merkliche Preissteigerung für W -izen gemeldet
und dadurch auch in Europa das Getreidegeschjft beeinflußt . Die
neuesten Depeschen aus Nordamerika melden aber eia überraschen¬
des Anwachsen der Weizenvorräte und führten dadurch den Weizen¬
preis auf den alten Stand zu ück. Bemerkenswert bleibt , daß der
Roggen im Preise von 1—2 pro Tonne g -stiegen ist.

Der Postdampfer „Frierland " der . Red Star Linie" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 13. Dezember wohlbehalten ia
New -Iork angekommen

Konknrs-ErSffnnnzeu.
K. Amtsgericht Ulm . Firma Ritter u. Lieb , offene Handels¬

gesellschaft in Ulm.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon,

reduzierte Preise
während der

Inventur-
Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu -Uebernahm»
veranlassen nns zu einem

Wirkliche « Ausverkauf
für Weihnachtsgeschenke, in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offeriere» beispielsweise:
6 m sol . Winterstoff z. Kl. f. ^ 1.90
6 m sol. S mtiagoftoff » „ „ „ 2.10 „
6 m sol. Neglige und

Velourstoff „ „ „ „ 2 70 „
6 m sol . Halbtuch „ » „ . 2 85 .
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
vettinger 6- Lo ., Frankfurt a. M .,

Versandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für 3.75

„ „ Cheviotanzug . . 5 .95
mit 10 Prozent exlra Rabatt.

Geblättertes Kalbsherz mit Spätzle . 2 frische KalbS-
herze « erden mit kaltem Wasser überspült , in mrsserrückendicke
Scheiben geschnitten und mit salz und we tzem Pfeffer durchstr-ut.
Dann schneidet man 2 große Zw ebeln in kleine Würfel , röstet sie
in einem Stückchen frisch r Bulter blabgelb , thut di - Herze dam,
gießt einen Schöpflöffel leichter Fleischbrühe oder nur heißes Wasser
daran , läßt einige Minuten kochen, schärft die kle ne Sauce mit
etwas Essig oder Citronensrst und kräftizt sie mil einem The löffel
Maggi . Geschmälzt oder geröstete Spätzle sind passende Beigabe.

Sie klagen darüber,  daß sie an Ihren Stiefeln wenig
Aendernng wahrnehmen , trotzdem sie solche einmal mir „ Tchuh-
fett Marke Bkffelhaut " behand -l i ließen ? Lieber Freund , nicht
einmal , sondern wöchentlich einmal , bei nasser Witterung noch
häufiger,- müssen sie das Schuhwerk abe ds mir diesem Fett be¬
handeln und erst anr andern Morgen wichsen lasten Dann aber
garantiere ich Ihnen für stets we che, wasserdichte und dauerhafie
Stiefel , die auch bei Regenwelter sofort wieder Glanz annehmen.
Verkaufsstellen stehe Ins erat._ _ _

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchev
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und Privat-Sekanntmachnngen.
Nagold.

Christbäume betreffend.
Die hiesigen Einwohner können auch Heuer Christbäume am

Thomas -Feiertag von nachmittags 1 Uhr ab von den städtischen
Waldschützen in der Seminarturnhalle um die herkömmliche» Preise be¬
ziehen. Wer eine» Thristbaum— gegen besondere Gebühr— inS Haus
geliefert wünscht, wolle dies alsbald  bei einem der3 Waldschützen bestellen.

Revier Wildberg.

Steirr- eifuhr-u.Zerkleirrerungs-
«nd Anrücke-Akkord.

Am Mittwoch de« SL. Dez., vorm , s Uhr , «erden die
Auflieferung und das Zerkleinern von 15 obm Kalksteinen auf die Wege
im Abtswald und von 30 odw auf di« Wege im Distrikt Gaisburg
gegebenen Falls gleich auf mehrere Jahre, sowie daS Anrücken von
c«. 60 Fstm. Stammholz im Abtswald und vo» ca. 40 Fstm. im Kloster¬
wald an den Wenizstnehmenden vergeben.

Zusammenkunft iei Wirt Dittus , Wildberg.

Nothfelden  Oberamts Nagold.

ergebung von Bauarbeiten.
Zum Neubau eines Wohnhauses mit Scheuer unter einem

Dach des Joh. Georg Fessele, Oekonomen von dort,
sind nachstehende Arbeiten im Wege der schriftlichen Submission zu ver¬
geben und zwar:

u) Handarbeiten (ohne Zugabe deS Materials seiteuS des Unter¬
nehmers) der Maurer und Steinhaner , Zimmerer , Gypser und
Schreiner.

d) Arbeite » (samt Materialzugabe ) der Eilaser , Schlosser,
Flaschner und Anstreicher.

Pläne . Rrbeitsbeschreibung, Baupreisverzeichnis und Akkordsbe¬
dingungen find bei dem Bauherrn (von Mittwoch den 21. dr . Mts . an)
zur Einsicht aufgelegt. Tüchtige Unternehmer « ollen ihre Angebote, in
Prozenten der angesetzt«» Baupreise auSgedrückt, schriftlich, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift verseht», bis
Dienstag de« 27. Dezember ds. Js . (Johannisfeiertag),

«achmittagS 2 Uhr,
im Gasthaus zu« „Löwen"  in Nothfelden eiureiche«, woselbst zu der
bezeichnet«« Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet, welcher die
Submittenten auwohne« kön»e».

Nagold,  den 19. Dez. 1898 . » . « .
H. Schuster, Oberamtsbaumeister.

Revier Enzklösterle.

Stangen- und
Brennholzverkauf.

Am Donnerstag den 29. Dezbr.
ds. IS ., vorm. 11 Uhr, im Wald¬
horn in Enzklösterle aus Dieters-
herg Abt. 3 Ob. Enzhalde, Abt.
4 Jägerweg:

1430 tann. BaustangenI.—IV.
Kl., 1850deSgl.Hagsta«genI.- IV.
Kl., 7440 desgl. Hopfenstangen
I.—V. Kl., 8350 deSgl. Rebstecken
I. u. II. Kl., 1010 Bohnenstecke» ;

ferner auS den genannte» Wald¬
teilen, sowie auS Langehardt Abt.
1 Tierwiese, Abt. 4 Bärenstei», Abt.
24 Kalte Herberge, Abt. 25 Pfeifen,
kätherloch, Abt. 26 Ehingerwald
und auS Kälberwald Abt. 11 Kohl- ^
platte, Abt. 40 Rehbrunnen j

Rm.: 2 buch. Scheiter, 22 drSgl. !
Prügel, 5 Nadelh.-Scheiter, 87
deSgl. Prügel, 2 eich., 74 buch.,!
26 birk., 308 Nadelholz-Anbruch, j

Wildberg.  !
Eine zwischen hiesiger Stadt und

der Brunner 'schen Sägwühle

gefundene Taschenuhr
kann von dem rechtmäßigen Eigen¬
tümer binnen8 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle in Empfang genom¬
men werden, widrigenfalls sie dem
Finder zugesproche» würde.

Stadtfchnltheißenamt:
_Mutschler ._

Nagold.
Auch dieses Jahr bringe ich wie-

der meine

Knust-
«nd Bierhefe,

nur gute und frische Ware , in em¬
pfehlende Erinnerung.

Friederike Mnist.

Nagold.

sowie

empfiehlt
W. Rauser

am alten Kirchenplatz

Wie schreibe ich meine
Weihnachtsgrüße

und Neujahrsglückwünsche?
100 Originalhilfsverse

zur Abfassung gereimter Postkarten
mit und ohne„Ansichten".

Don I-
Preis 35 Pfennig.

Vorrätig in der
G. W. ZaHer'schen

Buchhandlung.
IO» O»

Erstaunlich billiges Festgeschenk für ^
Knaben von7 bis 14 Jahren.

Mit bunten u.
schwarzen Bil-
der« reich illust-
rierte Samm¬
lung von 131
Erzählungen,
Jagdgkschich-
ten, Märchen

etc.

Solider
Prachteinband.

Kreis rmr
Mk. 3.73.

Zu beziehen durch die

6AV. 2 ^I8LK'8vIie LuokIiaiiälF.,
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Zu Weihnachten

empfehle ich in hübscher Auswahl
schöne

Matt-
und

dlükenätz

küanLvv,

desgleichen

fertige rmk Lv

8l6l1u » K

1si'l!iniöi'ö8
v»n 2,50—6 ^ an.

8 « I » r » 8lVr - Ä ^ » KoIÄ-

Kunst» und HandelsgLrtnerei.
IGGSGGGGGGG

Beihingen.

Hundebörse.
Am Mittwoch den
21. De, . (Lhomar-

. Feiertag ) findet
^eine Hundebörs«
statt.

Rentfchler zu« „Hirsch".

Nagold.

^ . Empfehlung. _
De» tit . H. Wirten und Privaten »an hier und Umgebung teile

ich ergebenst mit, daß ich am hiefigen Platze eine
Weinhandlnng

errichtet habe. Empfehle daher rriue Neckarweine und garantier » für
reine» Natur wein zu billigster Berechnung. ES wird « ein eifrigste-
Bestreben sein, meine werten Kunden nur mit reelle» Weine» zu be¬
dienen. Abgegeben wird von 20 Liter an. Faß leh»»ngtweise.

Achtungsvollst
IVilkvlm Üsi-i-, Küfer.

Wildberg.
Nächsten Mittwoch am

Thomas-Markt
halte einen

Ausverkauf
IN KiNlj6I'-8p >6lALI '6N

>und Verschiedenen anderen Artikeln , die ich zu jedem an¬
nehmbaren Preise absetze.

Ir . Moser.
Am 1. Januar 1888

beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für daS Vierteljahr:

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch 2 Mk. 2b Ps.
Wieck's Gewerbezeitung, 3 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung, 3 Mk.
Ratgeber im Obst- und Gartenbau , 1 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . b,3v Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Die elegante Mode, 1,7S Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Große Modenzeitung, 1 Mk. 38 Pfg.
Bazar , 2,80 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt, 1,28 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden-Post, 1,80 Mk.
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 1 Mk.

40 Pf.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1Mk.

^ , Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von »ns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Vom FelS zum Meer, 26 Hefte b 78 Pf.
Illustrierte Welt. 28 Hefte ä SO Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte ä 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte L28Pf.
Heber Land und Meer . 3,80 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Daheim, 2 Mk.
Gartenlaube , 1,78 Mk.
Grüß Gott, 68 Pf.
Quellwafser 1H0 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Heft» ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte b 60 Pfg.
«lte und neue Welt. 12 Heft» L 80 Pfg.
Engelhorns Romanbibliothek, 26 Vdr.

ä 80 Pfg.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzeitung, 3.80 Mk.
MusikalischeJugendpost , 1,80 Mk.
Neue Musikzeitung, 1 Mk.

Nagold.

llamenoonsektivn!

in großer Aus¬
wahl empfiehlt zu
den aller billigsten

A Preisen
ttvrn » . OriittLiiexer.

Nagold.
Empfehle täglich frisches, feinstes

Schnitzbrot
LivttÜoIÜ A » H»88lvI7,

Bäckermeister.

Tüchtige
Möbeltischler

bei hohem Loh» gesucht.
Kratzke L Mauz,

Bayreuth.

Nagold.

Zugelaufen
ein grauer

_ Schnauzer.
Derselbe kann gegen Futtrrgeld u. Ei »-
rückungsgebühr abgeholt werden bei

Adolf Rapp,
wohnhaft bei Feldschütz Hemminger.

Paßende
Weihnachts-

Geschenke
als

Bettflaschen
la verz. ü 1.90—2.30

lu Kupfer ß. 4.30—5.50

Blumentische
Brotkapseln
Bügelösen
Bügeleisen aller Art
Bundsormen
Kaffeemühlen
Fleischhackmaschinen
Kohlenkasten
Messerputzmaschinen
Nudelschneidmaschinen
Ofenschirme
Reibmaschinen
Schirmständer
Tischwagen
Waffeleisen
Waschtische
Wasch-Windmaschinen
Wassergölten
Wiegmesser
Zuckerkästen.
Ferner für Knabe« :
Werkzeugkästen
Laubsägekarton
Laubsägekästen

Schlittschuhe
und Kinderschlitten mit

und ohne Lehne,
sowie

Christbanrn-
Hatier

zusammenlegbar für
jeden Baum passend
empfiehlt billigst

Bindfaden bei G. W. Zaiser.

Leiterwagen und Wiegenpferde. Puppenzimmer,
Küchen und Kaufladen, Dampfmaschinen,

Elektromotoren,

Lalernamagiga, Linematograph. Deschäftigungs-
und Gesellschaftsspiele, Puppen jeder Art,

Gummi-, Filz- und Holztiere.

in Spielware«, Reste, auch Wolle, und
Winterschnhe spottbillig, wegen Aufgabe

_ dieser Artikel.
ei dorm. Walz.

" Willkommenes Weihnachtsgeschenk.
Kölnisches Wasser

von F « tr . Hier . in UvIIbrvN » .
Lieferant verschiedener fürstlicher Häuser ; staatlich geprüft vo« ärzt-

lichen Autoritäten ; bei schwachen und entzündeten Augen und Glieder¬
schwäche als vorzüglich empfohlen, feinstes Parfüm . In Flaschen ü 40,
60 und 100 H.

Alleinverkauf für Uas - ld bei Ach. Gautz.

Nagold.

Aigcrrren
von ^ 2 .— an per 100 Stück
empfiehlt

Herrn. Brintzinger.
Nähmaschine » ,

Fahrräder,
Haushaltung »- und

landwirtsch . Maschinen,
L chnhmacher -Maschine«

etc.
kaufen Sie am beste« und billigsten bei

8 . kosonsu in Nsvksnbui 'g.
Man verl . kostenfrei Hauptkatalog.

Nmburger-Käse
in etwa- hartschnittiger, jedoch guter
Qualität empfiehlt bei Abnahme von
ganzen Laibchen das Pfund zu 40 iZ.

Gottlob Schund.

Weiche Stiefel,
die zugleich wasserdicht und äußerst
haltbar sind, erhält man bei regel¬
mäßiger Anwendung des bekannten
Schnhfett Marke Büffelhant . Doch
achte man genau auf die Schutzmarke

«ÄSvILnnl.
Denn nur Büchsen, welche diese tragen,
enthalten das echte, altbewährte Fett.
Büchsen ä 20 und 40 ^ zu haben bei
Nagold:

„ » . 8«Im »tck,
„ « III». » «ttlvr,
,, vv . « » » »«»,

Altensteig : « . vv. Lut »,
Ebhansen : ru . » all,

„ lSeLUttl «,
Emmingen : «l . « d-
Gültlingen : I . « .
Haiterbach : r . lSewittenl »«»« »,
JselShanse« 8«l>»in >»o»»»«^We-
Rohrdorf : 8tt »l «r,
Nothfelden : « . V «" We.,

Unterjettingen : ^ VIS »»»» » ,
Wildberg : re » » «,-,
Walddorf:

llspLüLiursn NsberrisKsn
billig-

l.U2, îllgolch
Haiterbacherstratze.

Für Meist»achte« !

HVoLrrO-
bewährte, uuübertroffrue Quali¬
täten , das Beste für Kranke
u. Reconvalcsceute«, anerkannte
Preiswürdigkeit , ein geführt vo>
dem
deutsche« Sprzial-Linsuhr-
haus für die edlen Weine

Griechenlands
<1» rL Ott,

Mederlage in Nagold  bei
Heiur . G ^ uß , Conditor.

Kr « chTP » eise
Nagold . 17. Dezemberi^ 8

Neuer Dinkel . . 6 10  8 97 8 80
Kernen . . . . - 8 78 -
Roggen . 8 80 8 47 8 40
Gerste 8 20 8 17 8 10
Haber . 7 — 6 97 6 90
Erbsen . . . . - 3 80 -

Biktualieupreifr:
1 Pfund Butter . . . . 80 - 88 ^
2 Eier . 12- 14
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